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Die Slutfpur öer Entente.
Millionen von Menschen bluten und Kerben seit

hier Jahren durch! Englands Schuld . England hat

den Krieg gewollt , England war bei seinem Znstande »

Aminen der Kulissenschieber, nnd England hat im*

nter mehr Wiker in ihn hineingehetzt.
! Eine "Blutschuld lastet auf dein Briten ,

v o l k, wie sie größer und schwerer nicht einmal einem

Napoleon I . hätt ^ zugeschrieben werden können . Die

sündhafteste Blutschuld aber , die England , und mit

ihm seine ihm Verbündeten und von ihm abhängt -

gen und gegängelten Vasallen , auf sich geladen ha - '

den , das sind nicht die Opfer , die der Krieg an den

Fronten und der Justkrieg über den Städten dos

Hinterlandes und der Krieg ltnb unter dem Meere

fordert: das sind vielmehr die Toten , die auf An-

stiften der Entente von gemeiner Mörderhand fielen.

!Mit dem Morde in Serajewo fing es an .
Hinter die feigen serbischen Mordgesellen stellte sich
das russische Zarenreich und das Reich König Georgs
von England : sie nahmen damit die Verantwortung
für das Verbrechen auf sich und 'beluden sich selbst
mit der Schuld für den Mord , aus dem der blutige
Welbbrand entstand .

In Frankreich lebte ein Mann , der Fmft seines
Einflusses und großen Anhanges vielleicht geeignet
gewesen wäre , das Volk und die Regierung zur Ver-

nunft zu bringen : ein Mann , der den Krieg mit
denk Deutschen Reiche als das erkannt hatte , was er
war und ist . als eiu Verbrecken an seinem Vatek-
lande und an der Menschheit: Faurfc § . Er mußte
fallen, um den Kriegshetzern freie Bahn zu »schaffen.
Noch heute harren seine Mörder der Aburteilung ;
denn die französisch ? Regierung wagt nicht, den Pro -

zeß zu beginnen , weil in ihm notwendigerweise ihre
Mitschuld an den Tag kommen muß .

Der Ire Roger Casement sollte unschädlich
gemacht werden , weil er einer der bedeutendsten Vor -
känrpser der irischen Freiheit war . Der englische
Gesandte in Ehristiania, / Findlay , versuchte Case-
ments Diener durch eine Summe von 5000 Kronen
zum Morde zu bestecken ; ober der Diener war nicht
käuflich . Casement floh nach Deutschland, um von
da ans heimlich nach Irland zu reisen . Seine Reise
wurde durch den amSrikanischen Botschafter in Ber -
lin an England verraten ? Clement wurde ver-
haftet , des Hochverrats und des Einverständnisses
mit Deutschland angeklagt und 'hingerichtet, ohne daß
er der ihm vorgeworfenen Schuld hätte überführt
werden können.

Der Zar Nikolaus II . stand Jahre hindurch unter
dem/Einfluß seines Beichtigers Ras Putin . Dieser
ivar den empordrängenden Parteien , die nur im
Kriege die einzige und best.- Hilfe für ihre inner ,
politischen Pläne stehen , ein Dorn im Auge . Raspu -
tin hat zwar nicht immer gegen den Krieg gespro-
chen , aber da sein Einfluß auf den Zaren * unbe¬
schränkt war nnd er häufig den Kriegshetzern ent-
gegengetreten hm ' , so lag es für diese int Bereich
der Möglichkeiten, Haß durch ihn eines Tages der
Friedensschluß in die Nähe gerückt werden könnte.
Das durfte nickt sein ; und darum mußte er fallen
und fiel durch Mörderhand .

Aber Nikolaus II . hat ihn nickt lanae über¬
lebt. Nach der Revolution in die Verbannung ge-
schickt, war er den Gegnern noch immer nicht unge-
fährlich genug . Solange er lebte , schien die Gefahr
nicht von der Hand zu weisen, daß er , wie französische
Blätter in lügnerischer Tendenz ausgesprochen ha-
ben , einmal bereit sein könnte, sich mit Hilfe eines
Bündnisses mit Deutschland wi der ans den Thron
zu seken . lind darin liegt der Beweis , wie wertvoll
sein Tod deshalb für die Entente sein mußte . Nnd
wenn wirklich dfc Mörder , nicht unmittelbar von
jenen gedungen gewesen sind , so trägt die . Verant¬
wortung auch für diesen Mord die Entente und an
ihrer Svifte England , dem alle Mittel recht sind ,
wenn es sich darum handelt , Deutschland in neue
Berw ' cklungen zu stürzen .
. Dafür liefert den schlagendsten Beweis die Er -

mordung d ^s deutschen Gesandten Grafen Mir -
b a ch in Moskau . Englands Furcht , die>.

Sovset -

Regierung könne mit dem Deutschen Reich allzu
einig werden und die verzweifelt? Hoffnung , durch
den Gesandtenmord neue Feindschaft zwischen den
beiden Reichen zu stiften , gaben die Veranlassung :
die russischen Sozialrevolutionäre mußten die Aus -

führung übernehmen . Und jekt wird gemeldet, daß
die Mörder auf einem englischen Schiff nach
England entkommen seien .
1 Denselben Motiven entsprang der letzte Mord :
das Attentat in Kiew, den? der Generalfeldmarschall
don Eichhorn und sein Adjutant , Hauptmann
>don Dreßler , erlagen . Dieselben Motive und die.
fekbe Ausführung . Die Verzweiflung , die England
!er?2imen läßt , daß es den Endsieg über Deutschland
[tticht mehr erringen wird , treibt es immer weiter aus
» er einmal beschnttenen Bahn des Verbrechens : mit
«ollen Mitt ' ln , koste es tvas es wolle, das Deutsche
Reich z» isolieren , die mit ihm zum Frieden gekom-
»uenen Ostländer nnd es selbst erneut aufeinander

hetz ? » I
So ist der Weg Her Entente niit dem Blut von

Millionen von K 'üiwfcrn und mit dem Blut wehrlos
gemordeter t ^ d<lt . Zu den Waffen Englands ,

^
le in hervorre . de>n Maße in Lüge und Verleum-

düng , bc-steken , gesellt sich noch immer der in Eng -
»ands Geschichte ja nicht mehr inckekannte politnchs

cord .

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier.
Großes Hauptquartier , 8. August.

(W .T .B. Amtlich.)

Westlicher Krtegsschaüpiütz .
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

beiderseits der Lhs schlugen tmr englische Teil -
Vorstöße zurück . Nordlich der S o m m e führte der
Feind heftige Gegenangriffe gegen unsere neuen
Linien beiderseits der Straße B r a i? - C o'r b i e.
Sic wurden abgewiesen. Während der Nacht zeit-

weilig auflebende Artillerietctigkeit und Erkuu -

dungogefechtc. Westlich von Montdidier schei -
tcrte ein Teilangriff der Franzosen .

Heeresgruppe denkscher Kronprinz.

Zwis6>en Soissons und Reims lebte der

Fenerkampf nur vorübergehend auf . Kleinere Jn -

fgtiterickämpfe an der Aisne und Nesle und

nördlich von R e i m s.
t)eeresgruppe herzog Albrechk.

In den V o g e s e n erfolgreicher Vorstoß in -die

feindlichen Linien am Schratzmännlr .

Leutnant Freiherr von B o e r i g k errang feinen
20. Lnstsieg.

Der Erste Geueralquartiermeister :
Ltldendorsk .

r - ? ämg zur See .
57000 Tonnen .

Berlin , 7. Aug . (W.T^S . Amtlich.) Eines
unserer U -Boote, Äommmrdant Kapitnnlenjnant
v . Schräder , beschädigte an der Nordküste Jr -
lands den stark gesicherten Dampfer «I n st i c i et"

von "32120 Bruttoregisiertonneil durch mehrere Tor -
pedotrcffcr so stark, das Schiff am folgenden
Tcge durch das vom Oberleutnant z. S . v. Ruckte -
schell bcfehliotc U Boot trotz Bedecklwg durch 18 Zer -
störer und IL Fischdampfer endgültig versenkt
werden konnte. Jnfolgo sehr ahnlicher Bauart wnrde
das Schiff irrtümlich für den früheren deutschen
Dninpfer „Vaterland " gehalten.

Das -Boot schoß außerdem noch zwei Damvfer ,
davo» einen vom Typ „Fr « nl ! o>uia " (180M
Brutwregisterto ».,' en) aus stark gesicherten Geleit ,
zögen an der Westküste Englands heraus , ritnd ins -
gesamt

57 000 Bruttoregistertonnen .
Ter Chef des AdmiralstabS dcr Msriue .

„F r a n k o n ! a" i»fl ein Da >npf?r der Liver-
pooler Cunard -Linie -aus dem Jahre 1911 , mit allen
Einrichtungen der Neuzeit ausgerüstet , mit draht¬
loser Telegraphte , Unterwasseisignal -Apparat , Kühl-
anlage usw. und m?t Maschinen von über 40 000
Pferdeki -ästen . . Justicm " ist der 1918 in Belfast bei
Harland nnd Molff für die Holland -Amerika -Linie
gebaute TurbinenÄampfer „Statenda m"

, der
von der englischen Regierung übernommen wurde .
Er war bestimmt , der StcLz der niederländischen
Flotte zu !verde» , Nvir also mit allen technischen Ein -
richtnngen und Feinheiten ausgerüstet , die über -
Haupt möglich sind.

) * (

BLtfchieöene Kriegsnachrichten .

von üer mazeKokiicben §ront .
Sofia , 1. Aug . (W .T .B .) Berickst über die nüli»

tarischen Unternehmungen während des Monats
Juli 1918 auf der in a z e d o n i f ch e n Front .
Während des vergangenen Monats war die Kampf-
tätigkeit auf beiden Seiten im allgemeinen mäßig .
Zeitweise war das Artillerie - und Minenfeuer en
gvwiffen Punkten der Front heftiger , während die
Jnfanterie -Unternehmungen sich auf beiden Seiten
auf örtliche Nngriffe^ WränEten , welche haupisäch-
lich zum Zwecke der Erkundung aus verschiedenen
Abschnitten ausgeführt wurden . Die Untern chmun -
a -'n eütloick lten sich im allgemeinen in folgender
Weise : Westlich des Ochrida - Sees unternahm
der Gegner in Verbandung m >t Unternehmungen in
Albanien mehrere nutzlose Angriffe gegen unsere
Stellungen süd westlich der SkumÄiguellen. Unsere
Infanterie -Einheiten hielten nicht nur ihre Stellun -

gen, sondern machten auch michrere Male erfolgreiche
Angriffe gegen feindlich? Gräben , woraus ste ver»

schiedenes Kriegsmaterial einbrachten. In der Ge-

gend von B i t o l i a verstärkte sich auf beiden Seiten
das Artillerieseuer von Zeit zu Zeit . Mehrere feind-

liche Sturiunngriffe wurden zurückgeschlagen . Un-

sere Stoßtrupps machten französische Gefangene . Im
Eerna bogen und in der Gegend von M o g -
lena nmckte der Feind mehrere heftige Feuer -

angriffe . Auf beiden Seiten der östlichen Eerna
mißlanaen wiederholte Versuche der Italiener , Fran -

zosen , Griechen und Serben , mit verstärkten ^ In -

fanterieobteilunqen in unsere Gräben einzudringen
durch unsere Abwehr . Dagegen drangen unsere In -

fanterietrnippen an verschiedenen Stellen in feind-
lich* Stellungen ein und krackten italienische und

serbische Gefangene zurück . Auf beiden Seiten
des W ci r d a r war d ^e Tätiakeit der Infanterie und
Artillerie zienilich lebhaft . Unsere Batterien Bossen
zahlreiche feindliche Mumtionsdepots in Brand .
Feindliche Stoßtriwps versuchten mehrere Male sich
unserer Sicherungslinie südlich Hu .na und östlich des
Wardar zu uäbern . wurden aber durch Feuer zurück-

getrieben . Unsere Angriffstrnvven drangen an nich-

reren Stellen in feindliche Gräben -ein und machten
nach einem ' Kanvps Mann gegen Mann , welcher den
Feind bedeutende Verluste kostete, griechisch ? und

französische Gefangene . Vom D o i r a n f e e bis zur
Struma müu d un g tvar die Kampftätigb . it

mäßig : sie war besoichers durch Erkundnngsvorstöße
auf das Voraelände gekennzeichnet , in deren Vev-

lauf wir Gefangene machten , welch? Neuangekom¬
menen königlich griechischen Divisionen angehörten .

Die Lufttätigkeit war auf b̂eiden Seiten

ziemlich lebhaft . Die feindlichen Flugzeuge warfen
ohne Ergebnis Brandbomben auf bestellte Felder ,
welche ganz nahe hinter unseren Linien gelegen .sind.

Sie griffen mehrere Male unverteidigte Oertlich-

keiten hinter nnserer Front an . und warsen 22 Bom¬
ben auf unser sichtbar gekennzeichnetes Militär -

lazarett bei Petritsch . Im Laufe dieser Unter -

nchurungen verlor der Gegner sechs Flugzeuge und

einen Fesselballon.
Deutsche Gegenmaßnahme ,

Köln , 7 . Aug . Die Kölnische Volkszeitnng meldet
aus Amsterdam : Die Hospitalschiffe der Gesellschaft
..Zeeland " werden bis auf weiteres nicht a b f a h-

reu , weil das Freigeleit der deutschen Reaie-

runa noch nicht eingetroffen ist. Das Handelsblad
meldet weiter , daß dies im Zusammenhang stehe
mit dcr Behandlung der deutschen Int er -

nierten in China .
Ein Neutraler zu Lloyd Georges Drohung mit der

Rohstofssperre gegen Deutschland.

Zu der Drohung , die Lloyd George vor einigen
Tagen über den Handelskrieg nach dem Krieg aus -

gesprochen hat , bemerkt das Berner Tagblatt : Lloyd
Georgs hat mit seiner Rede den Rest von Frie -

de n
'
s Hoffnung für den Herb st gründ -

lich zerstört . Denn wenn er den Handelskrieg
gegen Deutschland nach dem Krieg verkündet , so ist
damit scharf^ heraus erklärt , Haß Deutschland
wirtschaftlich eingeengt , ja , daß ihm die B e»

dingungen diktiert werden müssen . Dann ist er
zlvar jetzt sehr ehrlich und offen geworden und rückt
mit dem wahren Kriegsgruud heraus , rührt
aber auch unsanft an eine Wunde Stelle . Deutsch,
land wird n i e und n immer freiwillig
eine Roh st offsperre über sich ergehen lassen
dürfen . Ueber den territorialen Krieg , über das
Völkerbundproblem , ja in die abgeschlossenen Frie -

densverträge hinein kann es mit sich reden lassen,
aber wirtschaftlich zum Binnen st aat
machen und von den Meeren ausschließen lassen ,
kann es sich unmöglich. Immerhin kann man Lloyd
George Dank dafür wissen , daß er endlich von kon-
kreten Dingen spricht und nicht mehr vorgibt ,
.. für Belgien , >serbien und dieMensch -

h e i t s i d e a l e" zu kämpfen.

Die Entente nnd die holländische » Kolonien.
Bern , 5 . Aug . (W.T .B .) Das Luzerner Tagblatt

hält trotz des englischen Dementis die Richtigkeit des
Angebots der holländischen Kolonien
an Japan fiir umso wahrscheinlicher, als es durch
die russischen Geheimarchive bestätigt
werde, die sich bisher als absolut zuverlässige Quelle
erwiesen hätten . Erhärtet »verde diese Wahrschein,

lichkeit durch die Tatsache, daß 1913 , zur Zeit der
Neutralität Amerikas die Begünstigung japanischer
Pläne im Pazific angesichts des amerikanischen
Argwohns gegen Japan nicht erfolgen konnte, ohne
gleick-zeitig die Hoffnung auf ein zü erwartendes
amerikanisches Bündnis zu gefährden . Das Blatt
bemerkt weiter wörtlich folgendes : Die absolute kor-

rekte Neutralitätsauffassnng der holländischen Re¬
gierung hat ihrem Lande die Achtung der Neutralen
eingetragen , ob aber auf den Dank gewisser Mächte-

arUppen zu rechnen ist , kann bezweifelt werden.
D i e s e l b e P o l i t i k, die den holländischen
Kaufmann von dem Verkehr mit sei .
ner indischen Filiale sperrte , die die
holländischen Schiffe in den Häfen der

Vereinigten Staaten beschlagnahmte nnd die

gegen die Niederlande Maßnahmen erwog , die dicht
an dem Ausdruck „Blockade " vorbeistreiften , dieselbe
Politik kann auch sebr wohl den gesaniten holländi -

schon Koloniaübesitz für herrenloses , neu zu besetzen-
des Gebiet erklärt habem. Daß es den damaligen
Vertragspartnern heute , wo sie sich ■gerade in Hol¬
land einer eisernen Entschlossenheit inbezua auf die
Neutralitätspolitik gegenüberschen, doppelt peinlich
ist , auf diesen Schönheitsfehler im allgemeinen wel-

tenbeglückenden Zukunstsprogramm hingewiesen zu
werden , erscheint durchaus begreiflich.

Eine schlechte Woche für den Frieden .
Haag , 7 . Aug . (W.T .B .) Das führende christ-

lich-historische Vlatt Niederländer vom 5. August
schreibt unter der Ueberfchrift: „Offene Kar -

ten z u Ll oy d Georges Rede " : Lloyd Ge-

orge glaubt wohl an den Völkerbund , ist aber * her
mit dem genauen Gegenteil Zufrieden . Nicht allein
den Zeu.tra :mächten sollen . Schwierigkeiten
gemacht werden , sondern ebenso den Neutralen ,
die es waateu , keinen Anteil m nehmen an der
Brüderschaft der kriegführenden Eiüentestaaten .

Awar leiden die Neutralen jetzt schon schwer^ auch
versorgen sie nach Kräften die Opfer des Krieges ,
doch hätten sie . um der Gunst Englands , der Ver-

einigten Staaten und Japans teilhaftig zu werden,
ihr Land der Vernichtung pseisgeben müssen so wie

Serbien . Montenegro imd Griechenland . Wir
sreueu uns , daß Lloyd George offenherzig gespro- '

ch«n hat . M a n w i l l vonseiten der Entente
keinen Völkerbund , keine Gleichheit der aro-

ßen und kleinen Völker, kein Recht , denn das Rechi.
unterscheidet nicht zwischen groß und klein . Eug - ^
land jubelt der Rede zu. Für uns ist wenig Grund

\ zum Beifall . Jetzt ist die Frage , ob der verbündete
Präsident W ilson sich ebenso offenherzig ausläßt .
— In der gleichen Ausgabe schreibt Neederlander -

unter de ' Ueberfchrift „E i n e s ch l e ch t e W o ch e" :
Für den Frieden war die vorige Woche eine schlechte .
Der einzige Lichtpunkt ist , daß Lloyd George ,
an dessen Idealismus noch viele glauben , trotzdem
er den Wirtschaftskrieg vor Ablauf des militärischen
Krieges eröffnet hat . die Opposition der Liberalen
im eigenen Lande entfesselte, was bei den Wahlen
von Bedeutung jein kann . Zudem sprechen Grey
und Lansdowne eine andere Sprache . Daß
aber Lloyd George als Schlagbaum vor allen Er -

Wartungen auf endliche Besinnung und Ueberlegung
steht, das bleibt der dunkle Punkt der letzten Woche.

) * ( —

Zur Lage m Osten.
Kämpfe.

Archangelsk. 4. Aug . (W5£.B ) Reutermeldung .
In der ver<fangenen Nacht besetzten die Bolsche -

w i k i, die Verstärkung erhalten hatten . Tsakow -

g o r a , die nächste Station von Archangelsk, wurden
jedoch von der Weißen Garde Vertrieben . Bauern -

Patrouillen haben ans den Dörfern in der Nachbar-

schaff eine Reihe roter Gardisten weggeholt, die sich
dort verborgen hielten . Wach Telegrammen ans
Meben (Mesen?) und Pinega (Onega ?) . nordwest¬
lich und östlich von Archangelsk, ist in verschiedenen
Bezirken eine Gegenrevolution gegen
die Bolschewik ! ausgebrochen . Es wird ge-

«neidet , daß drei Flußboote gestrandet seien nnd
deren bolschewistische Mannschaft geflüchtet ist .

Verhaftete Ententeagenten .
Berlin , 6. Aug . (W .T .B .) Wie aus Moskau be¬

richtet wird , sind zahlreiche Ententeagenten ,
auch Offiziere , in Wologda verhaftet wor¬
den . Bei einem Aufstand in Iaroslow fand man
nämlich Beweise gegen französische Offiziere , daß
sie sich im Läget der Sozialrevolutionäre
gegen die jetzige Regierung betätigten . Darauf
wurden 10 Mann von ihnen verhaftet . Die Mili -

tärmissiou in Moskau soll angeblich nicht mehr be-

stehen , doch hält sich der General Lavergne , der Chef
der französischen Militärmission , noch immer in
Moskau auf , angeblich als M i l i tä ra tta chS
der französischen Botschaft mit dem dazugehörigen
Personal . Man fragt sich, was ein Militär -Attachö «
bei einer durch einen Kanzleidiener dargestellten
Botschaft au tun hat.

) * (

veutschianö .
Man protestiert .

Bekanntlich hat der frühere Besitzer des Klo «

sters Heisterbach im Siebengebirge , Prinz
Bernhard zu Lippe , das Kloster an einen Frauen -
orden verkauft , womit die attehi 'würdige Kloster-

statte wieder in den Besitz einer Ordens genossen -

schaft zurückgelangte. Hiegegen hat nun eine Ver-

trererversammlung der Bonner Studentenschaft leb-

Haft protestiert und den Rektor der Bonner Unioer-

sität auf „die Gefahr " ( !) aufmerksam gemacht
„tiaß dieser sagenumwobene Platz rheinischer Ro¬
mantik dein rheinischen Volke und damit auch der
Bonner Studentenschaft als Ausflugs - und Er -

holungsplatz,als Stätte rheinischer Fröhlichkeit »er-

loren geht."
Haben die Herren Stildenten von Bonn — es

werden ihrer nicht viel sein , denn die weitaus gröŝ ;
Mehrzahl unserer Studenten steht heute im Feld
und hat weder Zeit noch Stimmung für solche
Kundgebungen — haben die Bonner Studenten
wirklich nach 4 schweren Kriegsjahren noch nicht
mehr gelernt , daß ste den Sinn für das Blamable
ihres Protestes verloren oder noch nie besessen
haben ?

Um ö :e Glocken Selgiens »
Bekanntlich hat die deutsche Regierung infolge

der Intervention des Papstes davon abgesehen, die
Glocken Belgiens zu beschlagnahmen. Die Maß -

nähme der Regierung findet nun in den Blättern des
Evangelischen Bundes die schärfste Verurteilung . Die

Wartburg z . B . sagt darüber : „Das ist ein ganz
unerhörter Vorgang "

. — Der Reichsbote meint : „Die
darin liegende Bevorzugung Belgiens vor Deutsch-

land , das bereits den größten Teil seiner Glocken

geopfert hat und nun auch noch das Letzte hergeben
soll . . . während Belgien uro eines Mereier willen

ganz v̂erschont bleibt , wird unausbleiblich in unseren
Gemeinden das Gefühl der Empörung über eine der¬

artige Ungerechtigkeit wachrufen."

Dazu bemerkt ein Schweizer Blatt am Bogensee:
„Diese Kreise scheinen keine Ahnung davon zu haben,

t»a^ auch ans einem okkupier' • ° - ;be nicht einfach
alles und am wenigsten Kirchc .^ uc w ^Hgcholt werde,»

darf . Sie ahnen auch wohl kaum, wie sehr sie im neu »

traten Auslände mit solchen Urteilen anstoßen ."

Diese Kxeise ahnen überhaupt nichts . Durch die

Wegnahme der Glocken in Belgien tväre uns mora -

lisch tneit mehr geschadet worden , als uns die ganze
Sache materiell hätte nützen können. Belgien ist
null einmal — ob mit Recht oder Unrecht, wir kön-

nens nicht ändern — das Schoßkind der neutralen
Welt . Dieser Stimmung müssen wir Rechnung
trage n : denn es kann uns schlechterdings nicht gleich-

^
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jgöltifi sein, ob wir im Ausland aitch den letzten Rest
von Sympathien verlieren . Den Herrschaften vom
Mangelischen Bund und vom Reichsboten liegt aber
daran nichts , da wird die Machtpolitik fortgesetzt, um
Recht u . Gerechtigkeit unbekümmert , unbekümmert ,
ob wir bei unseren Verbündeten oder im nerrtralen
Ausland Anstoß erregen . Dafür fehlt nun leider ein -
mal unserem deutschen Protestantismus das Gefühl
u. die schweren Fehler , die infolgedessenvon deutschen
Vertretern im Ausland gemacht werden , stummeren
sich zu dem Haß imd der Abneigung , der wir
allenthalben begegnen. Wir brauchen uns nur zu
vergegenwärtigen , wie diese Kreise in Sachsen und
der Ostmark gegenüber den katholischen deutschen
Staatsbürgern handeln , um gerade genug von ihrem
herausfordernden Wesen zu bekommen ! Wenn aber
alle Fehler dieser Art mit den Waffen bereinigt
werden sollen , müssen wir ewig Krieg führen .

- ) * ( -

fluslonS.
Neuaufleben der Papsthetze in Italien .

(K .) Rom . Die öffentliche Klage des Heiligen
Vaters über die gehässige Art , wie von der gegneri-
fchen Presse seine Handlungen , Worte und Intentio -
nen mißdeutet und zum Gegenstand der Verhetzung
des Volkes gemacht werden , ist von der durch den
Protest betroffenen Presse mit Schweigen entgegen-
genommen worden . Eine Zeitlang hat daraufhin
die Hetze geruht . Nun aber scheint sie neuerdings ein¬
setzen zu wollen.

Der Nnovo Giornale benutzt als Anlaß den Um¬
stand , daß Papst Benedikt XV . an seinem Namens¬
tage beim Empfang des heiligen Kardinalkollegiums
es unterlassen hat , eine offizielle Ansprache zu halten
bezw . die dabei gesprochenen Worte aller Welt zu
verkünden . Dasselbe Blatt will auch behaupten , die
Bestellung neuer diplomatischer Vertretungen beim
Heiligen Stuhle sei in keiner Weise ein Erfolg des
Heiligen Stuhles , sondern schlechthin der Entente ,als ob der Heilige Stuhl nur Nebensache wäre .

Einne anmaßende Gesellschaft diese Hetzer gegen
den Papst !

) * (

Baöen .
Riickftänükgs HuartkergelSer .

+ . Alts Baden , 7. Aug . schreibt man uns : In
den jüngsten Tagen hat der 2 5 . Offizier seit
Neujahr 1917 in meinem Hause Quartier be -
zogen . Noch kein Pfennig Vergütung
ist dafür dem Quatierherrn ausbezahlt worden . Ob
wohl die Kriegsliestranten auch so lange auf Be-
Zahlung warten müssen bezw. würden ? Stimmung
für Kriegsanleihe !

(Wenn wir nicht irren , ist die Auszahlung der
Quartiergelder Sache der Gemeinden . Es würde
sich u. E . empfehlen, in solchen Fällen auf dem Rat -
Hans, oder wenn hier ergebnislos , beim Bezirksamt
anzupochen. Die Red .)

) * (

Chronik.
CO Bruchsal , 8. Aug. Der Badische Bauern -

d e r e i ii hat in einer Bekanntmachung seines letztenVereinsblattes darauf aufmerksam gemacht, daß bei der
Anmeldung des 82 000 . Mitgliedes das betreffende Mit '
glied und der betreffende Verein ein Geschenk von der
Zentralstelle in Freiburg erhielt . Dieses wurde vom
örtlichen Bauernverein Ottoschwanden (Amt Emmen -

^dingen ) arigeiueldet. Beiden wurde auch ein hübsches
Geschenk bereits übermittelt . Durch dieses Ausschreibenhaben sehr viele Vereine weitere Mitglieder geworben .

K ^ chkiche Nachrichten . .
Kehl, 8 . Aug. Der Bischof von StraßburgDr . Adolf Fritzen feiert am kommenden Samstag- seinen 80 . Geburtstag . Papst Benedikt XV . hat an den

Jubilar , der älteste amtierende Bischof Deutschlands ,ein Glückwunschschreiben gerichtet.
Der Papst und der Frieden.

Berlin , 6 . Aug . Von einer besonderen, mit den ita¬
lienischen Verhältnissen und der gegenwärtigen Lage amVatikan vertrauten Seite erfährt das Deutsche Volks-
blatt bemerkenswerte Mitteilungen über die S t e l-
luna des Papstes zur F r i ed e n s s r a g e. Die
Lage des Papstes ist augenblicklich eine schwierigere denn
je . Es ist der unbedingte Wille des P a p st e s , -
von der Neutralität , an der er bisher festhielt, nichtim geringsten abzuweichen. Gerade diese feste und ent-
schlossene Haltung bringt dem Papste in diesem Augen-
blick nmsomebr Anfeindungen ein, . als die Entente
die größten Anstrengungen macht, um durch Errichtung
von Sonderbotschaften beim Vatikan nach Verdrängungdes deutschen Einflusses für die besonderen Interessen
d " s Vielverbandes zu wirken. Namentlich ist in letzterZeit unverkennbar eine Annäherung des Vatikans an
Frankreich vollzogen worden oder vielmehr hat man"von Frankreichs offizieller Seite aus sich um diese Wie-
derannäherung die größte Mühe gegeben. Es kann nicht
verschwiegen werden , daß unter der Einwirkung einer
großen Anzahl von Kurien -Kardinälen der Einfluß
Frankreichs .im Vatikan gewachsen ist . Hier liegt der
Schnittpunkt der Interessen . Würde der Papst in diesem
Augenblick von neuem seine Stimme für den Frieden
erheben, so würde ihn der Vielverband ohne weiteres der
Unneutralität zeihen. Im besonderen würde Frankreich' seinen jetzt wieder gewonnenen Einfluß am päpstlichen
Stuhle zum Schaden der Stellung des Papstes ausnutzen .
Auch auf anderen Wegen hat die Entente es verstanden ,
Fäden anzuknüpfen , deren Lockerung oder Zerreißungbei einem neuen Friedensschritt des Papstes in
sicherer Aussicht stände. Eine solche Entwicklung der
Lage würde die Entente in einem neuen Friedensauf -
ruf des Papstes erblicken , weil sie von einer solchen Maß -
nähme « ine Stärkung des Friedenswillens unter der
Menschheit und nicht mit Unrecht eine moralisch« Stärk -
ung des Ansehens der Mittelmächte befürchtet , die sich
für den Frieden bisher offen und ehrlich eingesetzt
haben . Aus diesem Grunde dürfte im Augenblick ein
neuer Friedensschritt de» Papstes nicht in Frage kom-
men . Es ist nicht unbekannt , daß man sich von Entente -
seite her gegebenenfalls nicht scheuen würde , mit Mit -
icln der Gewalt eine Stellungnahme des Papstes zu-
gunsten der Mittelmächte zu verhindern . Zu diesem
Zwecke ist unter Führung der italienischen Freimaurer
der römische Podel schon lange vorbereitet . Der Vatikan
lebt eigentlich ständig in einem förmlichen Verteidigungs -
zustande und die einzig« Bewachung, auf welche der

so daß in aller nächster Zeit schon das 83 000 . Mitglied
eingetragen werden kann . Die Zentralstelle in Fretburg
stellte auch diesem betreffenden Mitglied und dem be -
treffenden Verein ein praktisches Geschenk in Aussicht.
Mon sieht doch, daß die Landwirte die Bedeutung des
Bauernvereins in heutiger Zeit erkennen und sich in
ihren Organisationen eng zusammenschließen.

: : Gochsheim , 8. Aug. Eine r o h e B l u t t a t ist vor
wenigen Tagen hier verübt worden . Ein 17jähriger , dem
Lehrerseminar in Karlsruhe angehöriger Schulkandidat ,
der hier bei seiner Mntter zu Besuch iveilte, wurde , als
er in einem Steinbruch in einem Buche las , ohne jede
Veranlassung von einigen halbwüchsigen Burschen über -
fallen und durch zwei Dolchstiche in den Rücken lebens »
gefährlich verletzt.

. : . Kirchheim bei Heidelberg, 8 . Aug. Der 17jährige
Taglöhner Peter Puttler von hier kam beini A b -
springen von einem Rangierzug zu Fall , wurde
überfahren und sofort getötet.

-f Sasbach , 7 . Aug. In dem soeben ausgegebenen
Jahresbericht der ' Lenderschen Lehranstalt ist mitgeteilt ,
daß Herr Ackermann seit Jahresfrist leidend sei .
Leider ist in seinem Befinden plötzlich eine große Ber »
schlimmerung eingetreten , so daß die Aerzte den Zustand
oes Kranken für sehr ernst erklären . Die vielen Schüler
des verehrten Lehrers werden diese Nachricht mit Teil -
nähme vernehmen und des Kranken im Gebete gedenken.

X Freiburg , 8. Aug . Auf der Station Freiburg -Süd
wurde beim Rangieren der 64jährige Bremser Franz
Keßler so schwer verletzt, daß er alsbald starb.

Freiburg , 8 . Aug . Am letzten Sonntag wurde hierder Verbandstag des Landesverbandes
bad . Schneidermeister abgehalten , der von über
100 Teilnehmern aus allen Teilen des Landes besucht
war . Auch die badische Regierung , der Bund Deutscher
Schneiderinnungen , die bad. Handwerkergenossenschaftenund andere dem Verband nahestehenden Organisationen
hatten Vertreter entsandt , die von dem Verbandsvor -
sitzenden Schneidermeister W e i ck aus Karlsruhe begrüßtwurden . Der von ihm erstattete Jahresbericht hebt her-
vor, daß das Schneidergewerbe unter dem gegenwär »
tigen Rohstoffmangel schwer zu kämpfen habe . Einer
Beschlagnahme sämtlicher Stoffe und Futter seitens der
Reichsbekleidungsstelle sei man mit knapper Not ent -
gangen . Nach dem von Rechner Drach-Karlsruhe er -
statteten Kassenbericht beträgt das Verbandsvermögenrund 16 000 Mk . Die Unterstützungskasse für die heim-
kehrenden Krieger weist 10267 Mk. auf . Die Versamm -
lung nahm sodann zwei Vorträge über das Genossen»
schaftsivesen und die Rohstoffversorgung sowie über das
Lehrlingswesen entgegen . In der Aussprache darüber
wurde bemängelt , daß Baden bisher viel zu wenig Roh-
stosse von Berlin erhalten hat . Weiter wurde ein beffe -
rer Ausbau der Fachschulen gewünscht. Bei den Vor-
standswahlen wurde wieder Vorsitzender Weick zun? Vor¬
stand gewählt . Der nächste Verbandstag soll in Karls -
ruhe stattfinden .

f. Vom Schwarzwald , 8 . Aug. Seit 1 . August ver¬
kehren wiederum die P o st k r a s t w a g e n aus den
Strecken Schömberg -Rottweil -Schramberg -Oberndorf .

) ! ( Villingen, 8 . Aug. Das hiesige Großh . Be »
zirksamt warnt erneut in einem in den Städtenund Ortschaften des Amtsbezirks angebrachten Anschlagdie . fremden Kurgäste vor dem Hamstern . Zu -
gleich werden die Landwirte und Landwirtsfrauen aufge -
fordert , mitzuhelfen , das Hamsterlaster zu beseitigen, die
Zudringlichen abzuweisen und zur Anzeige zu bringen .Wie notwendig diese Warnung ist, geht daraus hervor ,daß immer wieder Fälle bekannt werden , in denen Kur »
gaste für 1 Pfd . Butter bis 28 Mk . und sür ein Ei bisüber 1 Mk . bieten . Jetzt in der B e e r e n z e i t suchendie Kurgäste Heidelbeeren und Johannisbeeren so viel
sie nur bekommen können zusammenhamstern , und siebieten für 1 Pfd . Heidelbeeren bis zu 8 Mk . und für
1 Pfd . Johannisbeeren 1 .S0 Mk.

Die Nahrungsmittelz»weisung für Kranke .
# Karlsruhe, 8 . Aug. Ueber die vorzugsweiseB e r ü ck s i ch t i g n n g K r a n k e r bei der N a h r u n g s -

mittelverteilung hat das Ministerium des Innernan die Großh . Bezirksämter einen Erlaß gerichtet, in
welchem es heißt : Bei chronischen Kranken können die
Kommunalverbände Lebensmittelzusätze auf die Dauerbis zu höchstens vier Monaten bewilligen , wenn für den
ärztlichen Prüfungsausschuß ans dem Zeugnis des be-
bandelirden Arztes genügende Anhaltspunkte für die An-

Papst sich verlassen kann, ist die kleine, aber treue
Schweizer Garde .

In päpstlicher Audienz.
Rom . Der Heilige Vater hat am 28. Juli den Lord

Methuen , den englischen Gouverneur der ' Insel Malta ,wo unlängst ein wirkungsvolles Denkmal an den inter¬
nationalen eucharistischen Weltkongreß eingeweiht war -
den ist, in Privataudienz empfangen .

200 090 katholische Frauen Frankreichs an den
Heiligen Bater.

( K .) Rom . Durch eine französische Abordnung ist dem
Kardinal -Staatssekretär zu Händen des Heiligen Vaterseine Huldigungsadresse von z w e i h u n d e r t t a u s e n d
französischen Frauen überreicht worden . Darin
erneuern diese Frauen das Gelöbnis , ihre Söhne in
der trenesten Anhänglichkeit an den Hei »
ligen Stuhl und der vollsten Ergebenheita n die katholische Kirche erziehen zu wol -
l e n, und bitten dafür den Hl . Vater um seinen Segenund die Gunst , ihre Kriegskümmernisse Gott aufopfern
zu wollen . Zugleich wurde ein goldenes Buch überreichtmit den Unterschriften von mehr als siebzig französi -
schen Erzbischöfen und Bischöfen , die die Huldigung der
genannten Frauen aufs wärmste begrüßt und geförderthatten , sowie die Unterschriften der hauptsächlichsten För¬derinnen dieser französischen Huldigung . Gleichzeitigwurde eine vollständige Altarausrüstung überreicht, vor
allem ein herrlicher Kelch mit entsprechender Widmung ,den der Hl . Bater bei der heiligen Messe gebrauchen wird,die er für die Anliegen der französischen Frauen zu lesen
versprochen hat .

Literaristbes .
Lob aus Gegnermund . Die Sozialistischen Monats -

hefte beschäftigen sich in Rr . 16 mit der Neuen Zeit ,den im Verlag Volksheil, Graz , Bischofsplatz 1 , erscheinen-
den Blättern für Erziehung zur Lebens - und Gesell-
schastSresorm, insbesondere zur Hebung der Volkssittlich-keit (Jahrgang 2.— K .) . Nach einer zustimmenden In -
Haltsangabe und einem Auszug aus dem Programm deS
Blattes fassen die sozialistischen Monatshefte ihr Urteil
zusammen in dem Satz : „Diese? Blatt mit seinen ethisch
ehr begrüßenSlverten Forderungen zeugt von der seeli¬
chen Feinfühligkeit des Katholizismus .

" Merkwürdiger -
weise hat die Reute Zeit in gegnerischen Blättern mehr
Aufsehen gemacht als in der katholischen Presse . Auchder altkatholische Kirchenbote beschäftigt sich in zwei Auf-
sähen mit dem vielbeachteten Artikel eines bekannten
Prälaten über den ..Weg znr neuen Zeit " und stellt die
merkwürdige Tatsache fest, daß ausnahmsweise der alt -
katholische Kirchenbote einen programmatischen Aufsatzeines römischen Prälaten begrüßen kann.

- ) * (-

nähme zu entnehmen sind , daß m dem Hefi^ en ic
Kranken sich in einem Zeitraum dfö zu toter Monaten
eine wesentliche Besserung nicht einstellen wird . Mit die -
ser Vorschrift wird die vorgeschriebene Erneuerung der
ärztlichen Zeugnisse etwas vereinsamt .

A » S SsuiMsn Stas ?«» .
ErniihrungSschwierigkeiten in München .

Miwchen, 7 . Aug. (Frkf . Ztg . ) Die E r n ä h r u n g s -
schwierigkeiten für München mehren , ich , weil
die Frühkartoffelernte in ganz Südbayern nicht
nur verspätet , sondern auch sehr gering geworden ist.
Im Magistrat wurde ein Dringlichkeitsantrag angenom -
men, wonach beim Ministerium sofort Schritte getan
werden sollen , daß in der Zeit der fleischlosen Wochen
anstelle der fehlenden Kartoffeln , von denen bisher kaum
ein Pfund pro' Woche verteilt werden konnte, je 100
Gramm Mehl , oder 120 Gramm Brot anstelle jedes seh-
lenden Pfundes Kartoffeln verteilt werden sollen . Heute
wurden eine Anzahl Frauen im Ministerium des
Innern vorstellig , um dort auf die zurzeit ganz un¬
zulänglichen Lebensmittelzuweisungen hinzuweisen und
Abhilfe zu verlangen . Sie protestierten gegen den
Schleichhandel und erklärten das verbilligte Gemüse, das
vie Stadt verteilen läßt , als sehr minderwertig . Es
wurde ihnen zugesagt, daß der Schleichhandel und der
wilde Aufkauf für reiche Leute , die jeden Preis dem Er -
zeuger bieten , mit allen Kräften bekämpft werden . Für
die schlimmen nächsten Wochen wurde nach Möglichkeit
Zulage zu schaffen versprochen. — Auch vor dem Rat -
haus versammelten sich Frauen und andere Leute , um
Hilfe gegen die gegenwärtige Knappheit zu verlangen .
Die hier bekannt gewordenen Angriffe der not d -
deutschen Presse auf Bayern , die die Wahrheit
über Bayerns Lage auf den Kopf stellten und das, was
etwa vom Standpunkt des unerschöpflichen Geldbeutels ,
oder besonders geiuandt geführter teuerer Gaststätten aus
gesehen wurde , als Lebenshaltung in Bayern schlechthin
bezeichneten, haben die Bevölkerung stark erregt .

Ein Riesenschleichhandel entdeckt.
Berlin , 6 . Aug. Aus R o st o ck wird berichtet : In den

Ostseebädern Ahrendsee und Brunshaup -
t e n ist ein Riesenschleichhandel ausgedeckt wor -
den . Fast alle Gasthöfe nnd Pensionen der Badeorte sind
darin verwickelt . In Mecklenburg war es schon _ seit
längerer Zeit bekannt , daß die betreffenden Gasthäuser
sich im Herbst und Winter auf das Doppelte und Dreifache
ibres Kontingents eingestellt hatten ^ Der Nachweis dafür
konnte jedoch bis dahin nicht geführt werden . Nun ge-
lang es der Rostocker Staatsanwaltschaft , einen verdäch -
tigen Verkäufer zu verhaften . Ein Nachsuchuna förderte
ein erstaunliches Ergebnis zu Tage . In allen Hotels nnd
Gasthäusern wurden Haussuchungen abgehalten . Die
Vorräte in Kammern und Kellern sind so g roß ,
daß nicht genügend Beamte aufgetrieben
werden können , um gründlich dnrchzugrei -
fen . Die großen Wirtschaften hatten sich znm Teil mit
5—10 000 Eiern eingedeckt . Schinken, Speck , Mettwürste
waren in großen Mengen vorhanden . Sie wurden durch -
schnittlich mit 15 bis 20 Mark pro Pfund bezahlt . Zentner -
weise waren Mehl , Grieß , Grütze, Graupen , Nochen nnd
vor allem Zucker eingehamstert . Phantasiepreise wurden
für Kakao und Honig bezahlt . Federvieh war massenhaft
erstanden worden> Zahlreiche Fremdenhäuser habe» sich
außerdem mit dem doppelten und dreifachen Fleisch -
kontingent beliefern lassen. Ganze Rinder und
Schweine wurden aufgefunden . An diesem
schwunghasten Handel sind große Summen verdient wor -
den. Lieferanten waren hauptsächlich Kaufleute
-aus kleinen Städten , aber auch aus größeren , wie Rostock,
ferner Erbpächter , kleine Bauern , Taglöhner in weitem
Umkreis . Die gefundenen Waren wurden natürlich sofort
beschlagnahrnj. Die Aufregung in den beiden mecklen -
burgischen Seebädern ist groß , besonders auch unter den
Fremden , die nach der letzten amtlichen Meldung m einer
Zahl von 13 000 in diesen Unterkunft gefunden hatten .
Die ganze Lebensmittelversorgung gerät
plötzlich ins Stocken durch die Schließung zahlreicher Gast -
Häuser

'und Gastwirtschaften . Die Angelegenheit wird
natürlich vor der Rostocker Strafkammer ein Nachspiel
haben .

Lokales.
Karlsruh « , 8 . August 1918

cjr. KouzerthauS . Infolge Erkrankung von Herrn
Glaser muß die Aufführung von » Drei alten Schachteln"
ans Freitag , den 9 . August, verlegt werden . Heute ,
Donnerstag , findet für „Drei alte Schachteln" eine Auf-
sührung von „ Rose von Stambul " statt .

N .A . Petroleumsparlämpchen . Wegen der geringen
Wenge des zur Verfügung stehenden Petroleums muß
auch in diesem Jahre mit den Vorräten möglichst spar -
sam hausgehalten werden . D 'i e Zentral st elle
für Petroleumbeleuchtung in Berlin empfiehlt
daher die Verwendung von S p a r l ä m p ch e n,- die
bereits zahlreich im Gebrauch sind . Auch hier werden
diese Lämpchen in den städtischen Verkaufsstellen zum
Preise von 15 Psg . das Stück zu haben sein. Für diesen
Preis erhält man den Brenner , ein tulpensörmig er-
weitertes Glasröhrchen mit eingezogenem Runddocht.
Den Petroleumbehälter , zu dem ein beliebiges passendes
Fläschchen verwendet werden kann, hat man selber zu
stellen. Bei richtiger Einstellung des Dochts muß
ein Zehntel Liter Petroleum 50 Stunden lang ein , wenn
anch kleines, so doch schönes nnd verhältnismäßig Helles
Licht geben. Das Nähere wird noch bekannt gegeben
werden .

Z Der Mord in Eggenstein . Die 71 Jahre alte Frau
Elisabethe Keller geb . Schreiber , Witwe des Waldhüters
Friedrich Keller in Eggenstein , wurde am Dienstag in
ihrer Wohnung mit einer Schnur um den Hals tot auf -
gefunden . Die eingeleitete Untersuchung ergab , daß die
Verstorbene durch Schläge aus den Kops, sowie einen
Stich in die Seite getötet, wurde . Der Täter eignete sich
verschiedene Kleidungsstücke und einen größeren Geld-
betrag an . Er konnte gestern nachmittag in der Person
deS 20 Jahre alten Schiffer Karl Jakobaschka aus
Mannheim hier verhaftet werden . Er war früher bei
Verwandten der Frau Keller in Eggenstein in Pflege und
hat sich in den letzten Tagen vor der Tat vorübergehendbei Bekannten daselbst aufgehalten . Die gestohlenen
Gegenstände , sowie der größte Teil des Geldes ist bei-
gebracht.

: : : Verhaftet wurde : Ein Dekorateur von hier nnd
ein Kernmacher aus Ettlingen wegen Diebstahls .

Serichtssaal .
Karlsruhe , 7. Aug. Die Kellnerin Wilhelmini

Schindler aus Waldprechtsweier stahl in Mannheimnnd in Karlsruhe in fünf Fällen anderen Kellnerinnen
Wäsche- und Kleidungsstücke und Schuhe im Werte vonüber 6000 Mk . Die Strafkammer verurteilte siewegen Diebstahls im Rückfalle zu 2 Jahren 0 Monaten
Gefängnis .

- ) * (-

Politische Nachrichten.
Der G -meralstab als Zentralbehörde .

Berli«, 7. Aug. Die Verleihung des
RangS einer Zentralbehörde an den Ge -

neralstab hat in der Presse und Publikum
fach Fragen und zugleich Mißverständnisse
gerufen . Zur Klarstellung schreibt heute die
deutsche Allgemeine Ztg . an der Spitze ihres Blatt-?-
u . a . das folgende :

~ wtte*;
Tatsächlich handelt es sich bloß um die Erledion »innerer Verwaltungsfragen , die zwar die Betdliafp

gründlich und ausgiebig beschäftigten, die aber Für VÖffentlichkeit ohne Juteresse sind und an denen sie i «
halb acbtlos vorbeigeht . Der General st a 1> ^ a

'
ursprü nglich eine dem Kriegsministeriui »
nachgeordnete Behörde . Ebenso wie der Kri^von 186« dem Chef des Generalstabs Persönlich ei »?
ganz andere Bedeutung gab als er sie vorher hattewurde seitdem auch die Rolle des Generalstabs ielM
völlig verändert . Sein Platz int gesamten Verwaltung -
Organismus entsprach nicht seiner gesteigerte »
Bedeutung . Die Bestrebungen , beides miteinanderin Einklang zu bringen , ziehen sich durch viele Frie .
denSjahre hin . Erst jetzt ist die Frage durch die Ve»
leihung des neuen Rangs gelöst worden . Der Rmia
als Zentralbehörde bringt also in der Hauptsache die
äußere Stellung des Generalstabs in Uebereinstimmuni
mit dem Wert der von ihm geleisteten Arbeit . Er er>
möglicht es außerdem , die Beamten des General -
stabs im Rahmen des Staatshaushalts besser zu
stellen als bisher . Mit dem Maße des Ein -
s l u s s e s des Generalstabs hat dagegen die ganze Frage
überhaupt n i ch t s z u t u n . Dieser Einfluß ergibt sich
ßwanglos aus den . Aufgaben , die dem Generalstab
gestellt sind und wird durch einen höheren oder niederen
Rang in der Reihe der Staatbehörden nicht erhöht cbe»
gemindert .

) * (

Der österreichW - ungarisihe

Tagesbericht »
Wien , 8. Aug. ( W . T .V.) Amtlich wird der«

lautbart:
An der italienischen Front keine grüße,

ren Kampfhandlungen . In Albanien griss ein
aus Land - und Sccfliegern zusammengesetztes Vom -
bcngeschlvader den italienischen Fingplatz östlich von
V a l o « (i an . Reiche Feuer - und Rauchentwicklung
3cii5Kv für den Erfolg des Unternehmens .

Der Chef des Generalstabs .
) 5 (

Die Anklage ßegen frühere rumänijche
Minister .

Bukarest , 8 . Aug . (W.T .B .) In der rumänischen
Kammer wurde gestern darüber abgestimmt,
welche M i n i st e r der Regierung B r a t i a n u s
in den Anklagezustand versetzt werden sollen .
Es wurde beschlosseit, die Anklage zu erheben gegen
die ehemaligen Minister Ennl C o st i n e s c u,
Vontila , Bratiauu , Bastle Montzu n ,
Viktor A n t o n e s c u , Dr . M . A n g e I e s c u und
Take Ioueseu . Die Abstimmung mußte ge-
schäftsordnungsgemäß für jeden angeklagten Mini-
ster besonders vorgenommen werden . Die Stim -
men , die für die Versetzung in den Anklagezuswnd
abgege-ben wurden , schwanken -bei den einzelnen
Ministern fischen III und 117 . Nur bei Viktor
Autonescu stimmt « ein Abgeordneter gegen di«
Anklage , wogegen bei allen anderen sämtliche
putierte dafür stimmten , oder sich einige der Ab-
stiinmung enthielten . Die Versetzung des Minister -
Präsidenten B r a t i a n u in den Anklagezustand
wurde , wie bereits gemeldet, vorgestern vorgenoiu-
men und zwar einstimmig mit 109 Stimmen .

Ukrainische Nachrichten.
Kiew, 8 . Aug. (W .T .B .) Die Zeitungen melden,

daß die rumänische Regierung der
Ukraine eine Note überreichen ließ , in der sie
ihre Zustimmung zur Errichtung diplomati -
scher Vertretungen in Bukarest und Kiew
ausspricU . — Zwecks Lösung einiger wirtschaftlicher
Fragen werde die rumänische Regierung außerdem
demnächst eine Abordnung nach Kiew entsenden .
— Der Zeitung Golos Kiewa zufolge , ist zum V e r-
t r e t e r der Ukraine beim ö st e r r e i ch i s ch e n
Kommando in Odessa General von Rauch, frii-
her Kommandeur eines Artillerie -Armeekorps und
Großgrundbesitzer , ernannt worden . — Der Het -
nfari besuchte gestern den neu ernannten Ober-
befehlshaber der deutschen Truppen in der Ukraine
Generaloberst von K i r ch b a ch. — Die ukrainische
TÄegraphonagentur meldet , daß der Minister den
Gesetzesvorschlag über die Gründung einer sta at -
l i ch e n Universität in K a ni e n e tz - P o -
dolsk , bestehend aus vier Faknlttten , bestätigte.
Im Herbst 1918 sollen bereits die historische , phi'
lologische und die physiko - medizinische Fakultät er-
öffnet werden. Unterrichtssprache ist die ukrainische.
— Zeitungsnachrichten zufolge hat der Ministerrat
außerdem die Umgestaltung der ukrainischen Volks-
Universität in Kiew in eine staatliche Uni -
v e r s i t ä t mit vier Fakultäten beschlossen.

*

Helsmgfors , 8 . Aug . (W .T .B .) Die finnische
gierung verfügte , beginnend mit dem 12 . August ,
einen Aufruf der Iah res klaffen 189 '!
bis 1896 , durch das die Lücken der bisherigen
Aufgebote ersetzt werden sollen . .

MssWZ ? t ! .ze Gestor ^ ess .
Bruchsal : Frau Margareta Henkes geb . Auchs,

83 I . ; Mathäus Veit , 70 I . & Freiburg : Maria
Gehri geb . Mayer , K7 I . * Waldkirch (Elztal ) : Karo¬
line Haberstroh geb . Wehrle , 80 I . Assamstadt :
Frau Ida Stumpf geb . Stauch , 60 I . ^ R a sta tt :
Frau Zahnarzt Therese Hitscherich , 71 I . ; Fannv Wun?ch-
zjc Renchen : Frau Sophie Höfele, Witwe , geb . Niehle ,
68 I . % Neuweier : Maria Ziegler , 32 -»$• *
Dinglingen : Christian Müllerleile , 62 I . I ch/
heim : Ioh . Michael '

Schäfer , Rasierer und Leichen-
schauer, 67 I . * Bühl (Dorf , bei Offenburg ) : Maria
Anno Kugler , Witwe , geb . Gaß , 73 I . ,

Bekanntmachung .
Mit Rücksicht auf den Kriez fällt auch die dit8j*#t '4e

Hertftmesse <3 . bis 11 . November ds . IS .) auS.
Dir für die Plätze zur Herbstmesse 1ö14 , die au » oe

gleichen Grund « « »Lfallen mußte, geleisteten Anzahluua
(Draufgeld) werde « den Beteiligten auf Antrag ?nruar -
staltet. aidernstllS für die Friidiahrsm - ss- 1919 , fall » f#« *
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Die Murmank

Expedition der Entente an
ifcM jetzt im Mittelpunkt des In
L ebenszeiten haben die Engla
Ö » JMnkt für alles , w.
Lt , versucht , hier am Novdram

t ?ile für sich herauszuschlagen . ?
MurmanWte , die Kui,;« der Ha
Außerordentlichen Vorzug , der si
bcachrenswert machen muß : Die
freier Häsen im hohen 9j

Seit über einem Jahrtausend i
!>en seefahrenden Völkern des We
lvegische Wikinger waren die ers
neunten Jahrhundert dahin ge
utrf die Mitte des sechzehnten Iah
das Murmangebiet als wichtige
inittlnng des Handels mit Ruß
ilcberzeugung, daß Rußland hi
Hasen und damit einen eigenen >

- tischen Ozean habe, führte gegen
Jahrhunderts zur Anlage des Ho
Dieser Hafen konnte bei der A>
Gegend von allem regelmäßigen
erst dann nutzbringend werden , lr
an das russische Eisen
Doch erst der Krieg , der zur Spe
Häsen im Schluarzen Meere und ^
erbrachte die zwingende Notwem
der etwa 1100 Kilometer langen
gch >u . Sie wurde mit unglau

.( von März 1915 bis Ende 1916)
Zuhilfenahme Tausender deutsch
ungarischer Kriegsgefangener , vc
Teil den unsäglichen, durch um
hing , schlechte klimatische Verhä
fielnde ' ärztlicbe Hilfe verursachter
siation der Bahn im Norden war
fondern der weiter südlich gelege !
der 1917 wieder in Murm 'an um,
Murnian aus aeht die Bahn übei
nach Kandelaschka und dann an
Weißen Meeres , der sogenanntc
lang bis Soroka ' von dort in ae
jung nach Petrosavodsk am West
wo sie in die Olonetzka -Eisenbah
Itch vom Ladogasee bei Svauka
Petersburg —Wologda erreicht.

Die spärliche Bsvölksrung der¬
ber Halbinsel Kola besteht in
L-avven ^ die von Renntierzucht ,
leben : doch haben sich auch Finr
angesiedelt . Die südlich , sich an
ivald- und seenreich« Gegend K
Meer und Finnland wird zum
von Russen bewohnt.

Die wirtschaftliche Z r
dem künftigen politischen Schick
wie des gesamten ehemaligen r
darum läßt sich über sie wenig
Fischfangmöglichkeiten im Eisn
b . sonders die Murmanküste selb
reich an Fischen . In der Haup
Hering, Lachs und Flunder un !
belsauart, die hier in großen M
den , und wenn vor den? Kriegk
Fischfang im Vergleich zu den
allzu gering war , fo erwartet
Bahn , die Lebensmittel und
heranbringen und vor allem !
durch die Verbindung mit den
ten aufrecht erhalten kann, eir
lung des Fischfangs . ^

!
der Forstwirtschaft , die
Teile planlos betrieben wurde ,
nicht bloß zu einer rationellen
der, sondern auch zur Anlag
Sägewerke und zu einer bedc
der Holzveredelungsindustrie fi
bereits oberflächlicke Untersuch
vm die Murmanbabn gezeigt, o
neralien aller Art , z . B . a
selkies.- Wimmer usw. j
viele Wasserfälle auf die Mögli
der hier noch schlummernden T
allem sind also die wirtsclM
inöglichkeiten in diesem nordw
landH sorgfältiger B .'achtuna w
der P l a n der E n t e n t e,

^
d

ichtsreicheii Zukunft zu „schütz
clmisreund 'lichkeit entsprungen ,
' tischen , annexionistischen Ves
eisigen Norden Rußlands Höf
«Iis den Handel an sich zu fern
Möglichkeiten der MurmankW
ien Gebiete weidlich für sich

(Vergl . die Kartenskizze au

«—) * (-

Frühjahrsmesse
<!bzeh« lt« u werden kann, gutgeschrieben.

Karlsruhe , den 1 . August 1918.
Der Stadtrat .

2923

Deutscher

Berlin , 8. Ang. ,
^iiSriss der Englsnder ztmschc
Der Feind ist in unser « Stell

- ) * (-

Die Kriegslsge
Die BeschiesMNg

Berlin , 9 . Aug . Präsider
fuhr , wie dem Berliner Lok
Mitgeteilt wird , abermals die
Ii*M . in denen das Bomba .rde
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